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Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſo
wie die Prinzeſſin Viktoria Luiſe nahme am Sonn
tag vormittag mnit dem Gefolge an dem Gottes
dienſt in der Schloßkapelle zu Wilhelmshöhe teil.
Zur Frühſtückstafel waren geladen Fürſt und Fürſtin
zu Menburg und Büdingen mit 4 Prinzeſſinnen
Töchtern, ſowie der Jntendant der Königlichen
Schauſpiele in Kaſſel Graf von BylandtRheydt
und Pfarrer Weber.

Kaiſer Wilhelm wird am 2. September nach
der Parade das neue lenkbare Luftſchiff auf dem
Tempelhofer Felde bei Berlin beſichtigen.

König Eduard von England war Mittwoch
Gaſt unſeres Kaiſerpaares. Jn der Begleitung des
Königs befindet ſich der engliſche Unterſtagats
ſekretär des Auswärtigen Hardinge, während die
deutſche Reichsregierung bei der Monarchenbegeg-
nung durch den Reichskanzler Fürſten Bülow ver
treten iſt. Am Donnerstag findet der Beſuch des
Königs Eduard beim Kaiſer Franz Joſeph in Jſchl
ſtatt. Auch dieſer Zuſammenkunft werden Vertreter
der Regierung beiwohnen. Darauf begibt ſich der
König zu einer mehrwöchigen Kur nach dem böh
miſchen Marienbad. Kaſſel hat ſich zu dem Em-
pfange des Königlichen Gaſtes in ein leuchtendes
Feſtkleid geworfen. Die Einzugsſtraße iſt mit
Fahnen und Guirlanden geſchmückt, ebenſo das
Bahnhofsgebäude. Von dieſem geht die Fahrt in
Automobilen direkt nach dem herrlichen Schloß
Wilhelmshöhe.

Prinzeſſin Luiſe Victorig, die Tochter un
ſeres Kaiſerpaares, ſowie die Kinder des Herzogs
von Württemberg entgingen im Park von Wilhelms
höhe einer ſchweren Lebensgefahr. Während eines
Spazierganges der Prinzeſſin mit den herzoglichen
Kindern im Park ſtürzte unmittelbar hinter den
Fürſtenkindern ein alter Kaſtantenbaum mit donner
artigem Krach zuſammen. Der Kaiſer eilte von
dem nahe gelegenen Tennisplatze ſofort herbei und
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Remus, an den Sturz des Horaz vom Kirſchbaum
uſtw., galt den Alten als eine beſondere Gunſt der
Götter und als ein ſpätere Größe verheißendes Vor
zeichen. Möchte auch der einzigen Tochter unſeres
Kaiſerpaares die Errettung aus Gefahr ein Wahr
zeichen ungetrübten Lebensglückes ſein

Reichskanzler Fürſt v. Bülow iſt in Wilhelms-
höhe eingetroffen, um der Begegnung zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und dem König von England beizuwohnen.

Der König Chulalongkorn von Siam hat
dem Herzog Regenten Johann Albrecht in Braun
ſchweig einen Beſuch abgeſtattet.

Der König Chulalongkorn von Siam, der
gegenwärtig als Gaſt des Herzog- Regenten Johann
Albrecht in Braunſchweig weilt, ſprach ſich über
den Empfang beim Kaiſerpaare auf Wilhelmshöhe
in begeiſterten Worten aus.

General Alfred von Keßler Jn Bulay
an der Moſel ſtarb am Sonnabend der frühere
General Inſpekteur des Militär Erziehungs und
Bildungsweſens General z. D. Alfred von Keßler,
der namentlich durch dieſe Stellung ſowie ſeine
langfährige Tätigkeit als Chef der Eiſenbahnabteilung
des Großen Generalſtabes in den weiteſten Kreiſen
bekannt geworden iſt.

Die Führer der Polen Deutſchlands, Oeſter
reichs und Rußlands hielten in dem galiziſchen
Orte Zakopada eine Verſammlung ab, in welcher
ein interparlamentariſcher Ausſchuß gewählt wurde,
dem die polniſchen Mitglieder des deutſchen Reichs
tags, des öſterreichiſchen Reichsrats und der ehema
ligen ruſſiſchen Reichsduma angehören. Die Polen
beſchloſſen, fortan in den drei genannten Parla
menten nach einheitlichen Plänen einmütig vorzu
gehen. Ferner wurde beſchloſſen, in den preußiſchen
Provittzen Poſen, Weſtpreußen und Schleſten große
Proteſtverſammlungen gegen das geplante Ent
eignungsgeſetz der preußiſchen Regierung zu ver
anſtalten. Außerdem ſoll der Verſuch gemacht

werden, hinſichtlich dieſes Projekts auf die öſter
reichiſche und ruſſiſche Regierung zu ſeiner Ver
hütung Einfluß zu gewinnen.

Arbeiter und Einkommenſteuer. Die katho
liſchen Arbeitervereine Nordweſtdeutſchlands und
die chriſtlichen Gewerkſchaften haben ſich auf eine
gemeinſame Reſolution geeinigt, die dem preußiſchen
Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden ſoll. Die Re
ſolution hat folgenden Jnhalt: 1. wird die Be
ſtimmung des S 28, Abſatz 3 des Einkommenſteuer
geſetzes, wonach jeder Arbeitgeber das Einkommen
ſeiner Angeſtellken, ſoweit es 3000 Mk. nicht über
ſteigt, anzugeben hat, für eine ungerechte Ausnahme-
beſtimmung erklärt und deren Beſeitigung gefordert
2. wird die Heraufſetzung des ſteuerfreien Einkom
mens von 900 auf 1200 Mark gefordert; 3. wird
eine Ergänzung des Kommunalabgabengeſetzes ver
langt, wonach die Gemeinden bei den Einkommen
unter 3000 Mark an Zuſchlägen zur Einkommen-
ſteuer nicht mehr erheben dürfen als das Doppelte
der Einkommenſteuer, ſo daß bei dieſen Einkornmen
der Geſamtbetrag des Staats und Gemeindelaſten
nicht mehr als das Dreifache der ſtaatlich veranlagten
Einkommenſteuer beträgt; A. wird eine Erhöhung
des für Kinder unter 14 Jahren zuläſſigen Abzuges
von 50 auf 150 Mark gewünſcht; 5. wird verlangt,
daß eine Beſteuerung des Verdienſtes aus Ueber
ſtunden nicht ſtattfinde, da Ueber und Nebenver
dienſte nur gemacht werden, wenn der Betrieb es
erfordert; 6. wird vorgeſchlagen, daß der Geſamt
betrag der von Einkommen unter 3000 Mark im
letzten Jahre gezahlten. Steuern von dem ſteuer
pflichtigen Einkommen in Abzug zu bringen ſet.

Rußland. Wie die „Central-Corr.“ durch einen
Teilnehmer an dem Diner beim Zaren erfährt, hat
ſich der ruſſiſche Kaiſer an dieſem Abend (in Swine
münde) ganz offen darüber ausgeſprochen, daß er
und ſeine Gemahlin vollſtändig darauf vorbereitet
wären, durch ein Attentat um das Leben zu kom
men. Sie hätten ſich mit dieſem Gedanken bereits
vollſtändig abgefunden und betrachteten dies als
ihr unabwendbares Geſchick. Ob dies nun heute

Her Erhe von Biedhein.

Roman von Jrene v. e en
(14. Fortſetzung.)

Es war, als hätte dem Oberförſter jemand von
hinten einen Schlag verſetzt. Er prallte zurück, ſeine
Augen hingen in grenzenloſem Zorn an dem kalten
Geſicht Salderns, ſeine Fäuſte ballten ſich, es ſah
aus, als wollte er ſich auf den Gegner ſtürzen, um
ihn mit einer einzigen, kraftvollen Bewegung nieder
zuſchlagen, aber ſeine Hände ſanken herab, er
wandte dem frechen Eindringling den Rücken und
ſagte verächtlich: „Jch verſtehe, daß es Jhnen un
möglich iſt, an eine reine, uneigennützige Liebe zu
glauben. Sie meſſen mit Jhrem Maß, mein Herr,
und ſchieben Jhre unlauteren Motive anderen unter.

„Herr,“ ſchnaubte der Rittmeiſter, „mäßigen Sie
ſich, ſonſt werde ich Sie zu züchtigen wiſſen!“

„Sie vergeſſen, daß Sie ſich in meinem Hauſe
befinden, und daß ich mir ungebetene Gäſte, die
mich zu beläſtigen wagen, vom Halſe zu ſchaffen
weiß. Jch werde Sie einfach hinausbefördern
laſſen!“

Der Rittmeiſter bebte vor Wut.
„Das ſollen Sie mir büßen!“ knirſchte er.
Je zorniger Saldern wurde, deſto ruhiger er

ſchien der Oberförſter. Er maß den vor ihm Ste
henden mit einem ſpöttiſchen Blick und ſagte kalt:

„Tun Sie, was Sie für gut halten, mich ſchüch
tert Jhre Drohung nicht ein. Mit Jhnen gedenke

ich es noch aufnehmen zu können nötigenfalls ge
nügen dazu meine beiden Fäuſte.“

„Hüten Sie ſich vor mir!“ rief der Rittmeiſter.
„Jch erſuche Sie, ſich ſofort zu entfernen,“ gebot

Hellborn und zeigte nach der Türe.
„Sobald ich meinen Auftrag ausgerichtet habe“,

entgegnete Saldern und in ſein Geſicht trat ein
hämiſcher Ausdruck, „Mein Onkel ſandte mich
hierher, um Jhnen die Mitteilung zu machen, daß
eine Verbindung Zwiſchen Jhnen und Marianne
von Riedheim unmöglich iſt. Hoffen Sie nicht auf
die Nachgiebigkeit des Barons. Sind Sie bereit,
auf jegliche weitere Beziehungen mit der Baroneſſe
zu verzichten?“

„Jch geſtehe ihnen am allerwenigſten das Recht
zu, eine derartige Frage an mich zu richten. Kom
men Sie im Auftrage der Baroneſſe?“

Nur eine Sekunde lang beſann ſich Saldern,
dann entgegnete er kurz und beſtimmt: „Jawohl,
mein Herr! Die junge Dame hat eingeſehen, daß
ſie eine große Uebereilung begangen hat, ſie fordert
hiermit ihr Wort von Jhnen zurück. Sie wird in
den nächſten Tagen eine größere Reiſe antreten und
wenn ſie zurückkommt, werden Sie hoffentlich die
Gegend verlaſſen haben.“

Auf dem hübſchen Geſicht des Oberförſters er
ſchien ein gequälter Ausdruck. „Das iſt nicht wahr!“
rief er verzweifelt. Es kann ja nicht ſein! Man
hält Marianne gewaltſam von mir fern. Wer
wetß, was man dem Kinde alles eingeflüſtert hat.
Doch die Baroneſſe iſt treu und ſtark. Sie wird

gusharren und ich bin überzeugt, ſie läßt ſich nicht
ſo leicht unterdrücken.“

Baron von Saldern lachte ſpöttiſch.
„Wir werden ja ſehen, wer den Sieg behält.“
„Jch werde mit dem Freiherrn Egon v. Ried

heim ſelbſt ſprechen. Jch denke, er wird mir Ge
rechtigkeit widerfahren laſſen.“

„Er wird Sie hinauswerfen laſſen!“ rief der
Rittmeiſter erboſt. „Wagen Sie es nicht, meinen
Onkel noch mehr zu reizen! Er iſt ohnedies wütend
auf Sie!“

„Laſſen Sie das meine Sorge ſein und jetzt
gehen Siel“

„Nicht eher, als bis Sie mir auf Ehrenwort
erklären, jeden Verkehr mit Marianne von Ried-
heim abzubrechen!“

„Ha, ha, damit Sie dem Kinde ſagen könnten,
ich habe die Verlobung gelöſt. Das wird nie ge
ſchehen! Jhre Bemühungen ſind umſonſt, mein Herr!“

Hellborn wandte ſich kurz um und verließ das
Zimmer. Baron von Saldern blieb in ohnmäch
tiger Wut zurück. Er ſchüttelte drohend die Fauſt.

„Das werde ich dir gedenken hochmütiger Narr!“
knirſchte er. „Wenn ich Marianne nicht beſitzen
kann, ſo wirſt du dich ebenſowenig ihrer freuen
dürfen, dafür werde ich ſchon ſorgen! Noch iſt
nicht aller Tage Abend!“

Krachend flog die Türe ins Schloß. Saldern
ſtürmte davon.

Den nächſten und den darauffolgenden Tag
konnte Hellborn trotz allen Wartens, trotz allen
Spähens die Geliebte nirgends entdecken. Es wollte



vder in ein bis zwei Jahren geſchähe, ſtände in
Gottes Hand, ſie wären darauf gefaßt.

Marokko. Ueber die Vorgänge in Caſablanca
werden Londoner Blättern von Augenzeugen grauen
volle Einzelheiten berichtet über die Tötung von
Juden und die Plünderung durch die Eingeborenen.
Vor den Augen einer Frau wurden deren acht
Kinder niedergemetzelt. Einem Mann wurden Arme
und Beine langſam abgeſchnitten, bevor er ſtarb.
Die Toten wurden, wie einſt in Troja, um die
Stadt geſchleift. Die Straßen Caſablancas ſind
mit Leichen und Blut bedeckt. Die Zahl der getöteten
Kabylen wird jetzt im ganzen auf 4000 beziffert.
800 Leichen von Mauren und Juden hat man aus
den Häuſern gezerrt, da ſie in Verweſung über-
gingen. Zwanzig Fuhren Leichen wurden auf den
Straßen aufgeleſen und zur Verbrennung vor die
Stadt geſchafft. Es wird der Ausbruch von Seuchen
befürchtet. Zudem droht den Bewohnern Caſa
blancas eine Hungersnot, da die Kornſpeicher ge
plündert oder verſchüttet ſind. Jm Umkreis von
5 Meilen ſind zahlreiche Kabylen verſammelt, bereit,
neue Angriffe auf die Stadt zus unternehmen.
Mittlerweile ſind aber auch Truppen aus Algerien
herangerückt, die im Verein mit den von den Kriegs
ſchiffen gelandeten Streitkräften weitere Gefahren
von der Stadt abzuwenden imſtande ſind. Einige
Kriegsſchiffe haben den Hafen von Caſablanca ver
laſſen, da ſie dort bis auf weiteres entbehrlich ger
worden waren. Da die Eingeborenen im ganzen
Lande den heiligen Krieg verkündigt haben, ſo iſt
die Wahrſcheinlichkeit groß, daß es noch an anderen
Orten zu blutigen Kämpfen kommt.

An der Plünderung von Caſablanca be
teiligten ſich laut „Köln. Ztg.“ reguläre marokka
niſche Soldaten in eifriger Weiſe. Das deutſche
Poſtamt wurde vollſtändig demoliert. Erhebliche
Beſtände baren Geldes und Wertzeichen, die nicht
hatten fortgeſchickt werden können, wurden geraubt.
Bei der Staatsbank wurden 60000, bei der Alge
riſchen Geſellſchaft 250000 Peſetas geraubt. Wie
die Häuſer der meiſten Europäer, ſo wurde auch
das des deutſchen Konſuls vollſtändig ausgeplündert.
Gegenwärtig befindet ſich die Stadt jedoch im un
beſtrittenen Beſitze der vereinigten franzöſiſch ſpa
niſchen Streitkräfte, die bei den Kämpfen erhebliche
Verluſte an Toten und Verwundeten erlitten.

Die Lage in Marokko iſt im weſentlichen
unverändert. Jm Jnnern des Landes ſammeln
die Stämme angeblich 20000 Reiter, um das von
den Franzoſen beſetzte Caſablanca, vielleicht auch
einen anderen Küſtenplatz, anzugreifen. Der fran
zöſiſche Oberbefehlshaber, General Drude, ſollte ge
willt ſein, dem geplanten Angriff der Eingeborenen
zuvorzukommen und ſeinerſeits mit den Landungs
truppen einen Vorſtoß ins Jnnere des Landes zu
unternehmmen. Der Sultan erklärte ſich bereit,
Frankreich jede gewünſchte Genugtuung zugeben

Aſten. Der neue Kaiſer von Koreg ſoll an
geblich nach einer Meldung aus Tokio den Wunſch
ausgeſprochen haben, die Regierungsgeſchäfte in die
Hand eines andern zu legen. Jn weſſen Hände,
verrät die japaniſche Meldung nicht. Es ſcheint,
als ob man in Tokio den jungen Jtſchak regierungs-
müde machen will, um freie Hand im „Lande der
Morgenruhe“ zu haben.

E. Anzeigen jeder Art finden durch die
„Annabnurger Zeitung“, dem hierorts meiſt
geleſenſten Lokalblatte, erfolgreichſte und zu
gleich billigſte Verbreitung.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Einige Tage Erntewetter haben

dem Landmann die erwünſchte Gelegenheit zur
Hereinbringung des Roggens gegeben und mit dem
Schnitt des Hafers, der überall recht gut gediehen
zu ſein ſcheint, iſt begonnen worden. Die am Tage
herrſchende Hitze kühlt ſich in den Abendſtunden
raſch ab und am Morgen erquickt ſtarker Tau die
Felder Allmälig nimmt der Tag von ſeiner Länge
ab und gemahnt uns an die Vergänglichkeit der
Zeiten, noch fünf Wochen und der Herbſt zieht in
die Lande.

Die Viehſchlachtungen in Preußen. Nach einer
Zuſammenſtellung der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“
wurden im verfloſſenen Vierteljahre vom 1. April
bis 30. Juni 2408 853 Schweine geſchlachtet, gegen
1964 426 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Es
wurden dabei 127 trichinöſe, 425 mit Finnen be
haftet befunden. 2226 727 unterlagen der allgemeinen
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau. Ferner wurden
in dem genannten Vierteljahre geſchlachtet 17005
Pferde, 68 723 Ochſen, 70254 Bullen, 223 448 Kühe,
92 685 Jungrinder, 650 412 Kälber, 303 513 Schafe,
52 513 Ziegen und 355 Hunde, die ſämtlich der
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau unterlagen. Jn der
Provinz Sachſen betrug die Zahl der geſchlachteten
Schweine 201 441.

Für Taubſtumme. Am Sonntag den 25. d.
Mts. nachm. 1 Uhr findet in der Kirche zu Kirch
hain N.L. ein Gottesdienſt und Abendmahlfeier für
Taubſtumme und Angehörigen ſtatt. Nachdem
Unterhaltung im Evangeliſchen Vereinshaus, Kirch
ſtraße Ausweiſe zur Erlangung der Eiſenbahnfahr
preisermäßigung durch Herrn Oberpfarrer Jähde
Kirchhain N.L. und Herrn Max Müller Finſter
walde N.L., Markt 9.

Torgau, 12. Auguſt. Nach dem Genuß von
Elbwaſſer verſtorben. Jnfolge des Genuſſes von
rohem Elbwaſſer ſind bei Boitzenburg zwei Schiffer
am Typhus erkrankt und geſtorben.

Bad Schmiedeberg. 10. Auguſt. Die Wahl
des zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählten
Oberleutnants a. D. am Ende iſt beſtätigt worden.
Seine Einführung wird nunmehr in Kürze erfolgen.

Wittenberg, 12. Auguſt. Auf dem Schnellzuge
Bad-ElſterBerlin wurde einem Beamten hinter
der Station Wittenberg, als er die Gaslampen von
gußen anzünden wollte, von einer eiſernen Brücke
der Kopf zerſchellt.

Wittenberg, 10. Auguſt. Verbrannt. Der
Böttcher Rabach goß auf ſeiner Arbeitsſtätte auf
eine im Erlöſchen begriffene Flamme Spiritus,
wobei der Behälter explodierte und R. durch die
Flamme ſo erheblich verbrannt wurde, daß er ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Zörbig, 12.Auguſt. Jn der Düngergrube des
elterlichen Grundſtücks ertrank das vierjährige Kind
des Stellmachermeiſters Kreißler in Möhlau bei
Tannepöls.

Deſſau 12. Auguſt. Geſtürzt. Bei dem
geſtrigen Pferderennen ſtürzte der Herrenreiter
Nicolai und erlitt eine ſchwere Verletzung des
Rückgrats. Das Pferd mußte getötet werden.

Deſſaun, 7. Auguſt. Ein ſchwerer Unglücksfall
hat ſich in Jeßnitz zugetragen. Als der ca. 44
Jahre alte Ziegeleiarbeiter Paul Rudolph aus der
Langenſtraße ſeine Erntefrüchte in einer von ihm
gemieteten Scheune unterbringen wollte, rutſchte er
von der Banſe ab und fiel ſo unglücklich auf die
Denne, daß ihm das Rückgrat gebrochen wurde.

ihm faſt bange werden, und immerfort fragte er
ſich: „Was ſie nur mit dem Mädchen gemacht haben
Ob Marianne krank iſt Oder hat ſie mich wirklich
aufgegeben Doch ſofort verwarf er dieſen Ge
danken wieder. „Mein tapferes, mutiges Mädchen,“
lächelte er, „ich will nicht an dir zweifeln.“

Am dritten Tage erſchien Grollmann im Förſter
hauſe. Er brachte einen Brief von Marianne.
Ungeſtüm riß Hellborn den Umſchlag ab und las:

Mein geliebter Klaus! Man hat mich einge
ſchloſſen, um mich gefügig zu machen. Wir können
uns vorläufig nicht ſehen. Dir widerſtrebte ja ſtets
die Heimlichkeit unſeres Verkehrs denn deine Ehren
haftigkeit litt darunter. Wir wollen uns einige
Zeit meiden, aber was man dir auch geſagt haben
mag, glaube es nicht! Jch bin dir treu und liebe
nur dich allein. Jch war in verzweifelter Stim
mung, weil ich glaubte, aus Dankbarkeit gegen den
Baron ſeinen Neffen heiraten zu müſſen, um ſeinen
Herzenswunſch zu erfüllen. Doch jetzt bin ich ruhig.
Mein Lebensglück kann ich nicht zum Opfer bringen.
Harre aus, mein Geliebter, ewig können ſie mich
nicht gefangen haltenl! Es wird auch für uns die
Stunde des Glückes ſchlagen. Einſtweilen gab man
mir Bedenkzeit; aber meine Antwort würde ewig
ſo lauten, wie heute: ich werde keinen anderen
Manne zum Altare folgen als dirl Jch laſſe mich
nicht zwingen. Und ſchleppte man mich mit Ge
walt zum Altare, ich würde auch dort noch „nein“
ſagen. Aber eines fordere ich von dir. Komme
nicht ins Schloß, um mit dem Freiherrn zu ſprechen.
Du würdeſt nur Aerger und Verdruß davon haben;

eins Hüte dich vor Saldern. Er iſt dein Todfeind.
Jch kenne ſeine tückiſche, rachſüchtige Natur, die vor
nichts zurückſchreckt. Jch habe furchtbare Angſt vor
ſeiner Gewalttätigkeit. Sollte dir der Rittmeiſter
einmal „zufällig“ im Walde begegnen, weiche ihm
aus! Er verfolgt einen beſtimmten Plan, ich ſehe
es ihm an. Denke, daß dein Leben mir gehört,
achte darauf! Jch würde ſterben, wenn du mir ge
nommen würdeſt! Nun ſoll ich fort von hier, ſoll
reiſen; ſie hoffen, daß ich in der Ferne dich leichter
vergeſſen werde. Jch gehe nicht. Jch will wenig
ſtens in der Nähe bleiben. Gib mir Antwort durch
Grollmann. Jhm kannſt du vertrauen; er iſt treu
und verſchwiegen. Jm Geiſte bin ich bei dir! Jm
mer und ewig deine Marianne.“Der junge Oberförſter drückte haſtig das Blatt
an ſeine Lippen, als er es zu Ende geleſen.

„Meine Marianne,“ flüſterte er innig, „mein
liebes tapferes Mädchen! Jch wußte es ja, daß du
mir treu bleiben würdeſt!“

Dann reichte er Grollmann die Hand und
ſagte bewegt: „Jch danke Jhnen, daß Sie zu uns
halten.“

Er umſchloß die Rechte des Alten mit feſtem
Druck. Dieſer lächelte.

„Für unſer Baroneßchen täte ich noch viel mehr.
Es iſt ein gutes Mädchen, und Jhnen vergönne
ich ſie von Herzen.“

Der Oberfoörſter ſeufzte bekümmert.
„Schwere Kämpfe wird es koſten, bis ich mein

Kleinod mir erringe. Vorerſt ſehe ich gar keine

Bitterfeld, 8. Auguſt. Der Kreis KriegerVer
band Bitterfeld hat zur Unterſtützung für hilfsve
dürſtige Kameraden in den nahen Ortſchaften,
deren Fluren bei dem neulichen Unwetter verhagelt
ſind, 100 Mark geſpendet. Außerdem bewilligte der
hieſige Krieger und Landwehrverein in ſeiner Mo
natsverſammlung 30 bis 40 Mark aus der Ver
einskaſſe.

Liebenwerda. Bei dem Arbeiter Schön warf
eine Sau fünf Ferkel, welche alle fünf nur mit
Vorderfüßen verſehen waren die Hinterfüße fehlten
ganz und befand ſich der Schwan oben auf dem
Rücken der Tierchen. Die Tiere ſind ſofort getötet
worden, da eine Lebensſaähigkeit nicht vorhanden war.

Tühbbenan, 9. Auguſt. Einen recht betrübenden
Anblick gewähren in dieſem Jahre unſere Gemüſe
märkte. Während ſonſt um dieſe Jahreszeit der
Markt vollſtändig mit beladenen Gurken wagen be
ſetzt war, erblickt man in dieſem Jahre nur ſehr
wenige Am heutigen Markttage waren nur drei
bis vier Wagen angefahren. Die Gurken haben
deshalb einen außergewöhnlich hohen Preis, wie
wohl noch niemals. Das Schock Einleger wird
bis zu drei Mark bezahlt. Auch an ſonſtigem Ge
müſe iſt kein Ueberfluß, da dasſelbe ebenfalls durch
den Hagelſchlag im Juni und durch die anhaltend
ungünſtige Witterung zu ſchwer gelittert hat.
Leider klagen die Landleute hier ſchon ſehr über die
Kartoffelfäulnis.

Am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr
brach in der Scheune des Wirtſchaftsbeſitzers Ferd.
Schulze in Paußnitz (Kr. Torgau) Feuer aus. Da
die Dorfbewohner um dieſe Stunde zum größten
Teil auf den Feldern beſchäftigt waren, dauerte es
geraume Zeit, ehe mit den Löſchungsarbeiten be
gonnen werden konnte. Die Scheune, welche ſchon
mit neuen Erntevorräten angefüllt war, brannte
vollſtändig nieder. Der Jnhalt war nicht verſichert
und hat der Beſitzer empfindlichen Verluſt. Der
berühmte Jahrmarkt in Lorenzkirch findet in dieſem
Jahre vom 28. bis mit 31. Auguſt ſtatt. Der
Waſſerſtand der Elbe geht immer weiter zurück und
können die Kähne kaum noch mit drei Viertel ihrer
Tragfähigkeit ſchwimmen. eWeinböhla. Ein eigenartiger Unfall iſt in der
Nacht zum Donnerstag dem Bahnwärter Glauche
zugeſtoßen. Wahrſcheinlich in der Abſicht, das
Zimmer zu verlaſſen, hat er in ſchlaftrunkenem Zu
ſtande das offenſtehende Fenſter für die Tür ge
halten und iſt in den Garten hinabgeſtürzt, wo er
bewußtlos aufgehoben wurde.

Ruhland. Ein ſeltener Fang wurde auf einer
Wieſe im ſog. „Buſch“ gemacht: eine Schildkröte,
und zwar ein großes, ausgewachſenes Exemplar

Altengrabow, 12. Auguſt. Der Kaiſer lhat,
als er jüngſt auf dem hieſigen Uebungsplatz weilte,
dem Feldwebel Wichmann, der auf eine 23jährige
Dienſtzeit zurückblickt, eine Brillantnadel mit den
Worten „Tragen ſie dieſe Nadel in Geſundheit“,
geſchenkt.

Aken, 12. Auguſt. Jn der Schwemme tödlich
verunglückt. Der Kutſcher Naak von hier brachte
Sonnabend abend ſeine Pferde zur Schwemme.
Er muß von einem der Pferde, das ſich ſträubte,
ins Waſſer zu gehen, geſchlagen worden ſein, denn
plötzlich ſank er lautlos unter. Man zog den Ver
unglückten als Leiche aus dem Waſſer.

Suderode, 12. Auguſt. Raubanfall. Hier
ſtellte ſich zwei Sommerfriſchlerirnnen auf dem
Wege zur Lauenburg ein Strolch mit dem Re
volver entgegen und zwang ſie zur Herausgabe
von Uhren und Geldbörſen.

m

wäre erſt Jhre Frau
„Das wollte ich auch,“ lächelte Hellborn.

Kapitel.
Eine ältliche, vernachläſſigt ausſehende Frau

hatte ſich eines Tages im Dorfe beim Bürgermeiſter
eingefunden und um Armenunterſtützung gebeten
Sie gab an, daß ſie im Orte heimatberechtigt ſei
und als ſich herausſtellte, daß die Alte Marie Burg-
hardt, die ehemalige Amme vom Schloſſe war, da
wies man ihr eines der letzten, halbverfallenen
Häuschen am Ende des Dorfes als Wohnſitz an.

Einige der älteren Dorfbewohner erkannten
die Fremde und meinten „Wie alt iſt doch die
einſt ſo hübſche Marie Burghardt geworden! Und
wie verwahrloſt ſteht das Weib aus Kaum wieder
zu erkennen. Es ſcheint ihr recht ſchlecht gegangen
zu ſein.“

Fortſetzung folgt.
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und gibt Sprachunterricht.

öBSerxnburg, 13. Auguſt. Zwei ſchwere Unglücks
fälle haben ſich in Jlberſtedt zugetragen. Früh
gegen 10 Uhr wurde das zweifcährige Kind des
Bahnwärters Franz Hannemann von der Dreſch
maſchine überfahren Und getötet und am Nach
mittag ſtürzte der Geſchirrführer Karl Obeck beim
Getreideeinfahren aus der Schoßkelle, wobei ihm
die Räder des Wagens über den Kopf gingen.
Der Tod trat ſofort ein.

Zerichomw. Eine recht unliebſame Störung
wurde der hieſigen Schützengilde gelegentlich ihres
Vogelſchießens zuteil. Der ſich als recht zahm zei
gende Vogel, welcher oben auf einer 17 Meter hohen
Stange thront, ließ ſich ſchon ſeine ganzen Jnſig
mien rauben, als er beim 355. Schuß eines anderen
beſann und bei einem ganz enormen Gewicht von
50 Pfund davon flog und auf die Erde ſetzte.
Wieder eingefangen zeigte ſich, daß die Eiſenſtange,
woran er oben befeſtigt, zerbrochen war Er wird
aber wieder auf ſeinen Thron zurückbefördert, um
nicht mit, ſondern von ſeinem Sitz ſchützengerecht
heruntergeſchoſſen zu werden.

Halle, 9. Aug. Um die am 1. Oktober d. Js.
frei werdende Bahnhofswirtſchaft Halle bewarben
ſich zahlreiche Intereſſenten darunter mit Geboten

von 70000 bis 75 000 der Koch der Firma Pottel
und Broskowskt hier, der Beſitzer des Grand Hotel
hier und der Oberkellner hteſiger Bahnhofswirtſchaft.
Wie man in unterrichteten Kreiſen vorausſah,
fanden dieſe Offerenten keine Berückſichtigung,
ſondern man richtete ſeine Aufmerkſamkeit auf
einen bereits bewährten Bahnhofswirt, den man
auch in der Perſon des Herrn SchwerdtfegerWies
baden gefunden hat. Der verſtorbene Pächter zahlte
35 000 Mk. Jahrespacht, ſeine Witwe einige Jahre
hindurch 50000 Mk.

Weißenfels, 9. Auguſt. Zu einer wüſten
Szene kam es geſtern abend zwiſchen Naumburg
und Weißenfels in einem Abteil Klaſſe. Auf
einen Platz, den eine ſehr behäbige fremde Dame
verlaſſen hatte, ſetzte ſich ein hieſiger Bäckermeiſter
Dies verſetzte die Freinde bei ihrer Rückkehr derart
in Wut, daß ſie ſofort mit einem Schirm auf den
Bäckermeiſter losſchlug, was dieſer jedoch mit gleicher
Münze zurückzahlte. Aus einem anfänglichen
Streite der im Abteil Anweſenden kam es ſchließlich
zu Dätlichkeiten. Jm Verlaufe des Streites packte
ein jüngerer fremder Mann den Bäckermeiſter am
Halſe, würgte ihn, warf ihn zu Boden und bear
beitete ihn mit den Fäuſten in brutalſter Weiſe

Vermiſchtes.
Fürſt Boralheſe, der vielgenannte Steger der

Automobilfahrt Peking Paris, iſt nach 54 ktägiger
Reiſe, während deren er täglich nicht mehr als vier
Stunden Schlaf genoß, in der franzöſiſchen Haupt
ſtadt ebenſo müde wie ſtürmiſch bejubelt eingetroffen.
Er muß unendlich viele Namensunterſchriften leiſten,

da halb Frankreich von ihm ein Autogramm zu
erhalten wünſcht. Man begreift es, wenn der Fürſt

ſeine Fa
milie in der italieniſchen Heimat wiederzuſehen
Vorerſt aber muß der Unglückliche noch ein reich
liches Dutzend Bankette und ſonſtiger Feſtlichkeiten
in Paris über ſich ergehen laſſen.

Der Kevolver Aukomoabtliſt iſt ermittelt
worden. Es iſt nach rheiniſchen Blättern der Di
rektor Seriba aus Schwanheim, der, von Kindern
mit Obſtreſten beworfen, Revolverſchüſſe abgab und
ein unbeteiligtes Mädchen ſchwer verletzte. Er ſoll
ſich durch ſeinen Rechtsanwalt mit Verimittelungs

verſuchen wegen Entſchädigung an die Mutter ge
wandt haben.

Das Nachſpiel zum Prozeß an iſt neuerdings
beſonders auch dadurch intereſſant geworden, daß
ein Herr von Lindenau als Zeuge für die angebliche
Unſchuld des amerikaniſchen Rechtsanwalts ermittelt
worden iſt. Herr v. Lindenau bewohnte in Mann
heim ſeit dem d. ein einfach möbliertes Zimmer

Er gibt an, Bauunter-
nehmer in Karlsruhe geweſen zu ſein, wobei er ſein
ganzes Vermögen verloren habe. Herr v. Lindenau
ſteht mit ſeiner Frau im Eheſcheidungsprozeß. Er
ſuchte durch Wiederverheiratung ſeine ſinanzielle Lage
zu beſſern und hakte arn Tage des Mordes und zu
gleicher Stunde eine Zuſammenkunft an den Linden-
ſtaffeln mit einer Dame verabredet. Als er wartete,
ſei der Schuß gefallen. Um nicht ſelbſt als Däter
zu gelten, entfernte er ſich. Er erklärte, daß Hau
der Mörder nicht iſt, auch nicht ſein kann. Unter
keinen Umſtänden aber werde er mehr ausſagen.
Oberſtaats anwalt Duffner wollte Hern von Linde
nau vernehmen Dieſer hat indeſſen ſeine Wohnung
verlaſſen. Jn Karlsruhe iſt das Gerücht verbreitet
daß ſich Verdacht gegen Olga Molitor als Mitwiſſerin
an dem Morde erhoben habe. Dem wird an amt
licher Stelle widerſprochen.

Das Dienſtmädchen als Einbrecher Braut.
In Berlin wurden ein Schloſſer, ein Klempner, ein
Arbeiter und ein Dienſtmädchen zu Gefängnisſtrafen
von 1 Jahr bis zu 1 Jahr 6 Monaten verurteilt
Das Mädchen, das bei einem Möbelhändler in

Stellung war, hatte ihrein Bräutigam, dem Klempner,
die günſtigſte Gelegenheit zu einem Einhruch bei der

Herrſchaft mitgeteilt. Die beiden anderen halfen
und man erbeutete über 1000 Mark und zahlreiche
Schmuckſachen. Die Täter wurden aber bald er
mittelt.

Aeber 100 Perſonen verletzt. Jn dem Güter
ſchuppen der Colorado und Southerrn Eiſenbahn
zu Boulder in Colorado brach Feuer aus, das auf
eirte Pulverniederlage, in der ſich 1000 Pfund Dyna
mit befanden, überſprang. Das Dynamit explo
dierte mit furchtbarer Gewalt. Ueber 100 Perſonen
wurden verletzt, zwei davon tödlich. Jn Boulder
wurden alle Scheiben zertrümmert. Gleich den
Vereinigten Staaten hatte auch Kanada eine folgen
ſchwere Dynamiterploſion. Während des Trans
portes über den Detroitfluß bei Eſſex in Ontario
explodierte eine Waggonladung Dynamit. Die neue
Paſſagier Station der Eiſenbahn wurde zerſtört
Der Vorſteher der Station und mehrere andere Per
ſonen wurden getötet, viele verwundet. Jn Eſſer
ſprangen alle Fenſterſcheiben.

Vom Veſuro. Nach Meldungen der Atuna-Be
obachtungsſtation haben ſich beim Atna zwei neue
Krater gebildet. Der Steinauswurf und die Feuer
ſäule wurden auch in Meſſing wahrgenommen

Die Cholera in Rußlatd. Jn dem Gouver-
nement Samara ſind elf neue Cholerafälle ſeſtge
ſtellt worden. Jnsgeſamt ſind dort ſeit Beginn der
Epidemie 82 Cholerafälle, darunter 18 mit tödlichem
Ausgange, vorgekommen.

Aus aller Welt.
Gera, 8. Auguſt. Eine empfindliche Strafe er

hielt heute eine Milchpanſcherin. Die Gutsbeſitzers
frau Kornmann in Zwötzen hatte nachgewieſener
maßen ſeit zwei Jahren Spülwaſſer aus den Ge
fäßen der Abendmilch der Morgemilch zugeſetzt und
dieſe als Vollmilch verkauft. Das Schöſfengericht
hatte die Frau zu 25 Mark oder 5 Tagen Gefängnis
verurteilt. Der Staatsanwall hatte 150 Mark
oder 15 Tage Gefängnis beantragt. Mit Rückſicht
auf die geringe Strafe legte er Berufung ein und
die Strafkammer erhöhte dieſe Strafe auf 100 Mk.
oder 20 Tage Gefängnis

Leipzig, 11. Auguſt. Reuiger Kautions
ſchwindler. Vor zwei Monaten begründete ein 24
jähriger Kaufmann Hermann Schöndube aus Neu
haldensleben in Leipzig ein kleines Geſchäft, für
das er zehn Angeſtellte mit Kautionen bis zu 600
Mark engagierte. Mit dem Gelde rückte er nach
der Schweiz aus. Nachdem er alles durchgebracht
hat, hat er ſich heute der hieſigen Kriminalpoltzei
geſtellt.

Poſen, 13. Auguſt. Jn der Nähe des Dorfes
Kekla fand man auf ſreiem Felde die Leiche des
wändernden Schneidergeſellen Adolf Hübner aus
Sachſen Der Tote war auf entſetzliche Weiſe ver
ſtümmelt. Die Haut war ihm buchſtäblich über
den Kopf gezogen worden. Aus dem Körper waren
Stücke Fleiſch geſchnitken. Die Finger ſehlten. Von
den Dätern fehlt jede Spur.

Standesamts Nachrichten von Annaburg
vom I. April bis 30. Juni 1907.

Geburten:
Jm April. Ein Sohn: Am 1. dem Maurer Karl Robert

Wagner am 5. dem Faäbrikarb. Otto Lengfeld; am 6. dem
Fabrikarb. Friedr. Ernſt Mehlis, am 19. dem Fabrikarb. Wil
helm Springer; am 24. dem Arbeiter Adolf Stuhlmann, dem
WMalereiarbeiter Franz Laurig; am 29. dem Fabrikarb. Otto
Kohl. Eine Tochter Am dem Steingutdreher Bernhard
Schooff; am 5. dem Arbeiter Reinhold Schedalke; am 7. dem
Maurer Emil Kail; am 10. dem Bäckermeiſter Albert Kramer
am 16. dem Maurer Herm. Wilh. Bader;, am 24. dem Stein
gütdreher Friedrich Dräger; am 25. dem Steingutdreher Joſeph
Wild am 30. dem Steingutmaler Ernſt Pankrath.

Jm Mai Ein Sohn Am 4. dem Gaſtwirt Otto Schulze
an 7. dem Fabrikarb. Karl Herm. Schmidt am 8. dem Haus
ſchlächter Wilhelm Bernſtein; am 11. dem Stabsarzt Dr. Hein
rich Meyer (Schloß Annaburg); am 19. dem Portier Karl Wein
meier, dem Fabrikarb. Otto Paul Schwarz; am 20. dem
Maſchiniſten Hans Rudert (Schloß Annaburg); am 24. dem
Steingutdreher Gottl. Paul Kunze am 27. dem Gartenguts
beſitzer Friedr. Wilh. Richter zu Purzien; am 31. eine unehel.
Gebürt. Eine Tochter Am 7. dem Steingutdreher Wilhelm
Auguſt Thorandt; am 16. eine unehel. Geburt am 22. dem
Landwirt Hermann Richters am 26. dem Fabrikarb. Friedr.
Hermann Seidel.

Im Juni: Ein Sohn. Am 2. dem Fabrikarb. Karl Wagen
knecht; am 5. dem Fabrikarb. Hermann Müller; am 10. eine
unehel. Geburt, dem Streckenarb. Franz Dierig, am 11. dem
Steingutmaler Robert Henze; am 12. eine unehel. Geburt
dem Fabrikarb. Joh. Adolf Ruppelt; am 23. dem Steingutdreher
Franz Otto Glück am 29. dem Fabrikarb. Friedr. Wilhelm
Richter. Eine Tochter Am 17. dem Arbeiter Ernſt Gabler
am 28. dem Fabrikarb. Guſtav Robert Richter, dem Strecken
arbeiter Otto Meißner; am 30. dem Fabrikarb. Ernſt Pankrath.

Eheſchließungen:
Jm April Am der Fabrikarb. Friedr. Otto Meißner mit

der Dienſtmagd Anna Minna Heinrich, der Stationsarbeiter
Friedr. Rich. Otto Hientzſch mit der Köchin Luiſe Martha Hauſen,
er Steingutdreher Friedr. Ernſt Otto Geyer mit der Fabrik
arbeiterin Minna Anna Klemm; am der Hilfsweichenſteller
Hermann Richard Kehling mit der Dienſtmagd Pauline Minna
Janke zu Purzien; am 21. der Fabrikarb. Friedr. Otto Thiele
mit der Fabrikarb, Anng Emilie Bertha Schneider.

Jm Mai Am 12. der Vorſtädter Julius Bernhard Heeſe
mit der verwit. Arbeiter Joh. Amalie Korge geb. Bobach,
der Diſchler Paul Otto Herm. Fauſt mit der led. Auguſte Anna
Kretzſchmar, der Fleiſcher Friedr. Paul Schade mit der

Dienſtmagd Anng Martha Karius; am 14. der Poſtaſſiſtent
Adolf Schiweck zu Rixdorf mit der led. Auguſte Wilh. Helene
Preuſch; am 20. der Tiſchlereiarbeiter Friedr. Franz Arndt mit
der Köchin Emma Jda Schmidt der Maler Friedr. Ernſt
Seume mit der geſchied. Maurer Emilie Auguſte Richter geb.
Schulze am 21. der Chauſſeegufſeher Karl Hermann Schwarz
aus Chottſchow mit der led. Eliſabeth Ottilie Euphroſine Schurig;
am 26. der Müllergeſelle Karl Auguſt Ernſt Schmidt mit der
Fabrikarbeiterin Emilie Anng Wäſch.

Sterbefälle:
Im April Am 2. der penſ. Poſtſchaffner Hermann Hoigk,

40 J am 8. eine Totgeburt; am 9. Johannes Richard Leh
mann 8 Weh. am II. die Witwe Emilie Hollmig geb. Gum
lich, 76 J. am 19. eine Totgeburt; am 21. Robert Springer,
2 Tag. Johanna Eliſe Börner, 8 M. am 22. Eliſe Frieda
Anna Schneppe (Schloß Annaburg), 8 M. am 25. Friedrich
Reinhold Bader, 1 M.

Jm Mai: Oswald Willy Heinrich, 4 M. am 16. Otto
Hermann Börner, 9 M. am 20. Hermann Paul Richter, 10 M.

Jm Juni: Am 2. Oscar Karl Ullrich, 6 M.; am 3. Otto
Willy Bernſtein, 3 Weh. am 9. Guſtav Otto Miehſch, 8 M
am 16. Willy Karl Schönemann, 2 M.; am 20. die Witwe
Hulda Wieſenhütter geb. Zippel, 61 J. am 25. die Ehefrau
Wilhelmine Röder geb. Paktky, 72 J. am 29. Emilie Hedwig
Mook, 2 J. am 30. eine Totgeburt.

Litterariſches.
Die Hämorrhoiden und ihre Heilung durch ein erprob

tes Verfahren. Von Dr. Paczkowski. Verlag von Edmund
Demme/ Leipzig. (Preis 80 Pf.) 5. Auflage Die Ausſcheidung
des unbrauchbaren Blutes durch die „goldene Ader“, die große
Pfortvene, iſt für die geſunde Funktion unſeres Körpers ebenſo
notwendig wie ein regelmäßiger Stuhlgang. Jhre Verzögerung
oder Verhinderung führt eine große Anzahl quälender Symptome
herbei, die wir in ihrer Geſamtheit als Hämorrhoidal-
leiden bezeichnen. Die Endgefäße des Maſtdarmes erweitern
ſich dann zu großen, ſtark mit Venenblut angefüllten Säcken, ſie
rufen die heftigſten Schmerzen hervor, welche die Leidenden oft
am Gehen, Stehen und Sitzen hindern. Die Kranken fühlen
ſich matt und abgeſchlagen, das immerwährende Jucken und
Stechen macht ſie verdrießlich, es entſtehen Eingenommenheit
des Kopfes, Spannung im Unterleibe, Kreuzſchmerzen und Ver
dauungsbeſchwerden. Ueber das alles gibt die billige Schrift
Aufſchluß und zeigt den Weg zur Beſeitigung.

Brechdurchfälle und Sommerdiarrhöen verhütet man am
leichteſten durch die Ernährung der Kinder mit „Kufeke
Kindermehl, welches leicht verdaulich iſt, den Magen, Darm
ſchont und den Darmbakterien einen ſchlechten Nahrboden dar
bietet. Bei ſchon beſtehenden Magen und Darmſtörungen gibt
man das „Kufeke“Mehl ſtets mit Ausſchluß der Milch

Produkten- Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 12. Auguſt. Weizen, inländ. für

Septbr. 201,00 ab Bahn. Roggen, inländ. neuer 188. 192
ab Bahn. Gerſte, inländiſche Futtergerſte, mittel und gering
166-175, gute 176—192 ab Bahn und frei Wagen, Hafer
fein 202 212, mittel 192—-201 gering 188- 191, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 145- 148, abfallender
136--145, rund 140-143 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 185--192, feine und Taubenerbſen 190 bis
200 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,75 28,75
Roggenmehl 0 u. I 27,60 28,50. Weizenkleie 11,25 12,00.
Roggenkleie 13,25 13,75 Mk.

Anzeigen.
Die

Arbeiter Annahme
für die diesjährige Kampagne

ſindet ſtatt:

am Sonntag,
den 25. Auguſt d. J.

in Annaburg:
Vormittags von 9 10 Uhr
im Gaſthof „Goldener Ring

in Jessen:
Mittags von 12 1 Uhr im

Gaſthof „zum Adler“,
in Schweinitz:

Nachmittags von 2 3 Uhr im
Gaſthof zum goldenen Löwen,

in Holzdorf:
Nachmittags von 5- 6 Uhr im

Krienitz'ſchen Gaſthofe

Dir Akkord n. Tagelöhne

ſind ganz weſentlich erhöht
worden, außerdem erhalten

unſere Arbeiter:
Gutes Wreiquavtier in

unſerer Kaſerne und

Billige Kräftige Kost
in der Fabrik-Kantine.

Zuckerfabrik
Mühlberg a. G.

G. m. b. H.
in Brottewitz.



Oberförsterei Tiergarten.
Verdingung der Anfuhr der Wegebaumakeriglien.

Die Anfuhr von etwa s0 cbm Steinſchotter und 500 cbm
Kies auf verſchiedene Wege und Geſtelle hieſiger Oberförſterei ſoll an
Mindeſtfordernde vergeben werden.

Termin hierzu iſt auf

Freitag, den 23. Auguſt er.
vormittag s 9 Uhr

im Gaſthof zum Waldſchlößchen zu Annaburg anberaumt.
Nähere Auskunft erteilen die Herren Förſter.

Diergarten, den 12. Auguſt 1907.
Den Worstmeister.

ſilbergrauen
Buchweizen

Weißrübenſamen
empfiehlt in beſter Qualität

W. Voigt's Nachf.

Ausstellungs-(otterie
G 2u Berlin.

16 391, mit 90 h garantirte
Bar- Gewinne

von Mark

300000Hauptgewinne:
S

00025 O10000, 24 5000, 5 à 2000 M. usw.
Kleinster Gewinn s M. oder 50 bar
Lose à 1 Porto und Liste 20
b Lose u. Liste nur M. 4,50 empfehit

Carl Heintze
Berlin W., Unter den Linden 3.

Rote Lose à M. 3,50.

Lose sind in der Expedition
d. BI. zu haben.

Neue ſaure Gurken
und ſchöne

Salatgurken
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Bürklinge,
ff. Bratheringe

friſch eingetroffen, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn-

Vie Apotheken Annahurg

behagen nagte
Speiſeöl, Pfo. 1 Mark,
ſtarken SpeiſeEſſig,

à Liter 20 Pfg.

ff. neue Vollheringe

neuer ſanre Gurken
enpfiehtt Htto Riemann.

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt

J. G. Fritzsche-
Pergamentpapier

zum luftdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen

empfiehlt Hewm- Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Perlzwiebeln
Schalotten

zum Einmachen empfiehlt

Brillanten
blendend ſchönen Feint, weiße, ſammet-
weiche Haut, ein Zartes, reines Geſicht
und roſiges, jugendfriſches Ausſehen erhält
man bei täglichem Gebrauch der echten

Steckenpferd Lilienmileh- Seife
v. Bergmann K Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd
à St. 50 Pfg. bei:

O See zund Apotheker Willems

J Artikel an die

Königsee

J Aufträge.
Hochmoderne Farben.

Knorr's Snuppentafeln
Bohnenmehl
Erbſenmehl
Linſenmehl
Linſenmehl
Sagomehl
Gerſtenmehl
Reismehl
Braunmehl
Grünkerngries
Reisgries
Kaiſerſuppen-Gries

7

7

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn-

Sehr i hre innere

und Kouverts
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

C

Damen- Blusen

in Mouſſeline, Organdy, Batiſt,
Zephir, Cattun und Barchend
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quell

Neu! B. e Neu!Pyramiden-
liegenfünger

à Skück 10 Pfg. empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

5

Seichenhefte
Nr. 1, 2 und 5

Diarien in ſtarkem Einband,

Warchstuch-Diarien,
Zeichenblätter,

Oktavhefte mit Linien
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Max Buc le S z

Ich richte Montags und
jDonnerstags Sendungen zu

reinigender u. färbender

Thür. Kunſtfärberei

Chewüſche Wäſcherei

J und bitte um gefl. rechtzeitige

Annaburg.

Konsüm-, Procduktiv-, Spar- und Bau Verein
für Annahurg und Umgegend. E. 6. m. b. H.

Honnkag, den 29. Auguſt er., nachmittags 3 Ahr
in Beck's Geſellſchaſtshaus

Ordentliche GeneralVerſammlung.
TDagesordnung:

Geſchäftsbericht über das Geſchäftsfahr 1906707. Genehmigung
der Bilanz. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Rein
gewinnes und Entlaſtung des Vorſtandes.
Bericht des Aufſichtsrats über ſeine Tätigkeit.

3. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes (Kontrolleur) und dreier Auf
ſichtsratsmitglieder ſowie zweier Erſatzmänner.

Geſchäftliches.
Anträge der Mitglieder müſſen nach S 17 Abſatz 2 des Statuts

fünf Tage vorher beim Vorſitzenden des Aufſichtsrats angemeldet werden.

Der Aufſichtsrat.
Wilh. Titze, Otto Zimmeck-

u VDe Oel- und Wasserfarben.

Sämmtliche Delu. Waſſerfarben

als: Bleiweiß, Metallocker, ſranz. Ocker,
Oelgrün, Maſchinen-Patentgrau,

Engliſch Rot, Kaſſeler Braun, Umbraun,
Wandgrün, Zinkweiß u. ſ. w.

ſowie ſämtliche Lacke und Pinſel
iehltu Otto Riemann.

Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

r

P ja un

e Lacke irnisse insel.

Step
en leS 8

padeeken,
glatt und gemuſtert, in den Preislagen von 4. G. S.

9. 10 und I2 Mark
empfiehlt in großer Wahl Carl Quell
l. Schwarze, Drogen- Handlung

Aunaburg Torgauerſtr. 16
Progen, Fapben, Chemikalien, Papfimerien.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.

Torgauerſtr. 16

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
e Bronzen, Lacke, Pinſel.

Auaben-Sidf- J

und Wasoh- T
empfiehlt zu billigen Preisen

Seb. Schimmeyer.
h

Die Apotheke in Annaburg
halt vorrätigSelters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaſt Flaſche

25 u. 50 Pfg., Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. J Mk, das
Pfund 60 Pfg. Apfelwein Flaſche 50 Pfg. unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg., Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von 1,25 Mk. an, Portwein, Ma-
laga und Sherry von 2 Mk. an, ſeinſten Cognac HKlaſche
zu 2,50 u. 3.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. Aromatique
(Magenlikör) zu 0,50 u. I,75 Mk. Reichel's Likör-Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen.

Knorr's Hafermehl Neue ſaure Gurken

d

s

r empfiehlt Otto Riemann- empftehlt J. G. Fritzsche,

Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen. S

EſtragonEſig Eſſen
Essig-Bssenz

J. G. Hollmig's Sohn.
Emmenthaler
Camembert Küſr

Limburger

empfiehlt G. Fritesehe-

ff. Delikateß

rohen Schinken
empfiehlt

in Flaſchen empfiehlt

Edamer

und ff. Landkäſe

Backſchinken

J. G. Hollmig's Sohn.

in Glasröhren-
5 Kapſeln koſten 25 Pf.

I Kapſel genügt zu 1 Taſſe Bouillon
Zu haben bei

Otto Riemann-
Hoſfmann's

Mischhesigverſcheitten mit

beſter Jnvert-Raſſinade
garantiert chemisch vein

auch für den feinſten Früthſtürks-

tiſch geeignet

per Pfund 45 Pfg. bei Mehr
Abnahme billiger

Alleinverkauf bei
J. G. Fritzſche.

Rachlaß-Verzeichniſſe
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Motteneſſenz

iſt das beſte u. ſparſamſte Mittel
zur Abhaltung u. Vertreibung von
Motten und Fischehen
aus Woll u. Pelzgegenſtänden,
und iſt zur Verpacküng während des
Sommers beſtens zu empfehlen.

à Flaſche 40 und 25 Pfg.
zu haben in der

Apotheke in Annaburg.

d Bürger
Schützen-Verei
Donnerstag, den 15. d. Mts.,

Abends S Uhr
Monats Verſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.
e

Räblie Scheeren

Aal Aleberall
Merloble

l 114 rer r

0e

h

J. Aue i
e Der heutigen Geſamtauf-

lage liegt ein Proſpekt des Herrn
J N. Jebſen, Baſel-Bottminger-
mühle (Schweiz) bei, in welchem er
auf ſeine vielen Erfolge in der Be
handlung von Tuberkuloſe, Haut-
und Geſchlechtskrankheiten, Gicht 2e.
hinweiſt. Wir empfehlen die Bei
lage der beſonderen Aufmerkſamkeit
unſerer Leſer.

e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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